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Abonnements - Einladung .
Die „Karlsruher Zeitung "

, die als erstes
Organ die Hofberichte und die amtlichen Veröffentlichun¬
gen der Grotzh . Regierung bekannt gibt , ist auf kein Frak¬
tionsprogramm verpflichtet, und steht somit vorur¬
teilslos den öffentlichen Fragen gegenüber , deren
Lösung sie, unabhängig von Schlagworten ,
im Sinne des Allgemeinwohls herbeizuführen bemüht ist.
Auf dem Boden unbedingter Treue zu Kaiser und
Reich , für Fürst und Vaterland wirkend , tritt
sie ein für die Fortrrhaltung und den vernunftgemäßen
Ausbau unserer verfassungsrechtlichen Einrichtungen in
gemäßigt - liberalem Sinne . Unterstützt von einer Reihe
gutunterrichteter Mitarbeiter im Reiche wie im engeren
Heimatlande , vermag die „Karlsruher Zeitung "
ihren Lesern ein wahrheitsgetreues Bild der wichtigsten
Begebenheiten auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
rasch zu bieten.

Durch ihre gleichmäßige Verbreitung in den kauf¬
kräftigen Kreisen des Großherzogtums eignet sich die
„Karlsruher Zeitung " für Anzeigen aller Art .

Der Abonncinentspreis der „Karlsruher Zei¬
tung " beträgt für das Vierteljahr 3 M . 50 Pf . , bei
Bezug durch die Post im Gebiete der deutschen Post¬
verwaltung einschließlich der Zustellungsgebühr 3 M.
65 Pf .

Beim bevorstehenden Vierteljahreswechsel laden wir
zum Abonnement auf die „Karlsruher Zeitung "
höslichst ein.

Redaktion und Verlag der „Karlsruher Zeitung " .

Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich unter dem 11 . März d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Gemeindewaisenrat Franz Sales Dorer
in Donaueschingen dys Verdien st kreuz vom Zäh¬
ringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grostkerzog
haben Sich unter dem 16. März d. I . gnädigst bewo¬
gen gefunden, dem Königlich Preußischen Rittmeister
Freiherrn vonund zu Eglofs st ein , Eskadron -Chef
im 1 . Brandenburgischen Dragoner -Regiment Nr . 2 das
Ritterkreuz .zweiter Klasse mit Eiche n-
laub Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen.

Seine Köni glich e Hoheit der Grotzherzog
haben uttterm 11. März d . I . gnädigst geruht , bei der
Staatseisenbahnverwaltung dem Vorsteher des Sta¬
tionsamtes Mannheim - Neckarau. Stationskontrolleur
Wilhelm Weiß , dem Bureau - und Abfertigungsbeam¬
ten , Stationskontrolleur Michael Valdenaire in
Karlsruhe und dem Vorsteher des Stationsamtes Wil¬
ferdingen . Stationskontrolleur Karl Seilnacht unter
Verleihung der Amtsbezeichnung Bahnverwalter die
Stellen von Vorstehern eines Stationsamtes I zu über¬
tragen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog --
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
17. März d . I . wurde dem Bahnverwalter Wilhelm
Weiß das Stationsamt Mannheim -Neckarau, dem
Vahnverwalter Michael Valdenaire das Stations¬
amt Karlsruhe -Westbahnhof, dem Bahnverwalter Karl
Seilnacht das Stationsamt Jmmendingen , dem Vor¬
stand des Stationsamtes Triberg , Bahnverwalter Otto
Mörch das Stationsamt Konstanz, dem Vorstand des
Stationsamtes Jmmendingen , Bahnverwalter Franz
Hauser das Stationsamt Eberbach, dem Vorstand des
Stationsamtes Eberbach , Bahnverwalter Heinrich Gei¬
ger das Stationsamt Karlsruhe übertragen , ferner der
Vorstand des Stationsamtes Karlsruhe , BahnverwalterOr . Edwin Kech der Generaldirektion zur Dienstlei¬
stung zugeteilt , dem Vorsteher des Stationsamtes Fried¬
richsfeld, Stationskontrolleur Bernhard Wissinger
das Stationsamt Neckarelz zur Versehung übertragen
und der Betriebssekretär (Eisenbahnpraktikant ) Alfred
Stadelhofer in Karlsruhe zum Stationskontrolleur
ernannt .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom

18. März d . I . wurde Regierungsbaumeister Ernst
Gaber in Gernsbach nach Forbach versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 4 . März d . I . wurde Betriebsassistent
Friedrich Diehm in Hornberg nach Graben -Neudorf
versetzt .

Mckt - Amtlicber Teil .
Bor der Entscheidung .

Zwischen den Kabinetten der Großmächte findet ein
lebhafter Meinungsaustausch statt , Vorschläge, Anregun¬
gen , Noten werden geprüft , und die diplomatische Ma¬
schinerie arbeitet mit Volldampf. Vor den letzten , ent¬
scheidenden Stunden wird von der europäischen Diplo¬
matie alles aufgeboten, um den aus das äußerste gefähr¬
deten Frieden zu retten , und es ist gewiß kein zufälliges
Zusammentreffen , daß in dem Augenblicke , wo die Ver¬
handlungen unter den um den Frieden besorgten Mäch¬
ten ein lebhaftes Tempo annahmen und auf das äußerste
beschleunigt wurden , die für den heutigen Tag ge¬
plante Aktion des Grafen Forgach in Belgrad um einige
Tage verschoben wurde. Jedenfalls wurde mit der Ver¬
schiebung dieses wichtigen Schrittes Zeit und Raum ge¬
schaffen für die Bemühungen der Diplomatie . Es sind
zweierlei Verhandlungen , die jetzt zwischen den Kabinet¬
ten geführt werden und deren Fäden neben einander
herlaufen . Die eine Aktion der Mächte besteht darin , daß
Serbien durch einen wirkungsvollen und eindringlichen
Appell veranlaßt werde, einen deutlichen Verzicht ans
seine bosnischen Ansprüche auszusprechen und seine fried¬
lichen Gesinnungen durch Handlungen zu beweisen. Ne¬
ben den Verhandlungen über eine Demarche der Mächte
aber spielen sich andere wichtige diplomatische Aktionen
ab , die den Weg frei machen sollen für die Konferenz .
Die Verhandlungen über den Konferenzgedanken stehen
jetzt im Vordergrund ; wichtige Vorschläge , die es ermög¬
lichen sollen , die Konferenz baldigst einzuberufen und
dadurch die Spannung in Europa zu mildern , bilden den
Gegenstand der Erwägungen und Beratungen der
Staatsmänner . Ein Vorschlag , der vom Pariser
„Temps " veröffentlicht wurde, bewegt sich ungefähr aus
derselben Linie wie der Vorschlag Tittonis und der
deutsche Vorschlag . Alle drei Vorschläge gehen daraus
aus , der Entente zwischen der Türkei und Österreich-
Ungarn eine Sanktion durch die Mächte zu verleihen
und dadurch dem Besitztitel Österreichs einen höheren
Schutz , eine völkerrechtliche Bekräftigung zu gewähren .
Der französische Vorschlag ist deshalb hon besonderem
Interesse , weil er aus Unterredungen zwischen dem öster¬
reichisch-ungarischen Botschafter in Paris Grafen Khe-
venhüller und dem französischen Minister des Aeußern
Pichon hervorgegangen ist . Nach diesem sranzösischenVor-
schlage würde durch die Großmächte in markanter Form
festgestellt werden, daß Serbien am 10. d . auf alle terri¬
torialen und politischen Ansprüche verzichtet habe, und
von dieser Feststellung würde in Wien und Belgrad , wo
sie zur Kenntnis gebracht werden solle , Akt genommen
werden. Durch eine solche übereinstimmende Feststel¬
lung der Mächte würde bekräftigt werden , daß die bos¬
nische Frage eine re8 juclicata ist , gegen die kein weite¬
rer Anspruch erhoben werden kann. Dasselbe Ziel —
rasche Durchführung einer internationalen Anerkennung
des Vollzogenen — verfolgt der italienische Vorschlag.
Dieser Vorschlag geht zweckmäßigerweise darauf hin , aus
dem Konferenzprogramm alle jene Fragen auszuschei-
den , bei welchen eine übereinstimmende Auffassung der
beteiligten Mächte schwer zu erzielen wäre , und nur jene
Fragen auf das Programm der Konferenz zu stellen, bei
denen die materielle Übereinstimmung der Mächte be¬
reits hergestellt ist, da sie entweder abgeschlossen sind, wie
die bosnische Frage , oder dem Abschlüsse sehr nahegerückt
sind, wie die türkisch -bulgarische Frage . Der italienische
Vorschlag setzt den Reibungskoeffizienten der Konferenz
auf ein Minimum herab. Er sichert ihr einen schnellen
Gang sowie Verläßlichkeit und Exaktheit des Betriebes .
Der deutsche Vorschlag ist in der Schön-Cambonschen
Formel zusammengefaßt worden, die besagt , daß die
Unterzeichnung des Ententeprotokolls eine neue Tatsache
geschaffen habe , die respektiert werden müsse . Auf diese

( Mit zwei Beilage « .)

Formel hatten sich die Mächte bereits vor drei Wochen ge¬
einigt , und die Launenhaftigkeit der russischen Politik
hat es verschuldet , wenn diese Einigung damals in die
Drüche gegangen ist. Die Situation hätte nie jene ge¬
fährliche Zuspitzung erfahren , wenn nicht der russische
Ministerpräsident , nachdem er bereits seine prinzipielle
Zustimmung zu einem Kollektivschritt der Mächte gege¬
ben Hatte, Pötzlich darauf bestand , eine getrennte Aktion
sin Belgrad zu unternehmen . Jetzt soll wieder Europa
sprechen . Deshalb wird in allen Staatskanzleien unun¬
terbrochen gearbeitet , Noten werden entworfen , Vor¬
schläge , Entwürfe , Prospekte schießen auf , Verhandlun¬
gen über eine Demarche in Belgrad und Verhandlungen
über die Konferenz : eine doppelte Aktion soll den stark
bedrohten Frieden noch in letzter Stunde sichern . Beide
Verhandlungen , die , getrennt von einander , eine neben
der anderen herlaufen , influenzieren sich gegenseitig ,
denn sie dienen einem Zweck. Man will der Kriegsgefahr
ein Ende bereiten , aber diese Kriegsgefahr ist durch die
serbischen Aspirationen auf Bosnien und die Herzego¬
wina gegeben. Jeder Vorwand für die serbischen Aspi¬
rationen wird entzogen, wenn die Mächte dem Entente¬
protokoll zwischen Österreich und der Türkei das große
Siegel aufdrücken und den Wortlaut des Berliner Ver¬
trages mit dem tatsächlichen und nunmehr auch recht¬
lichen Bestand in Einklang bringen . Die Mächte sollen
sprechen , Europa soll seine Stimme vernehmen lassen.
Das ist der Sinn der Verhandlungen.

« » »

* Paris , 20. März. Entsprechend einer Mitteilung Öster¬
reich-Ungarns an die Mächte nimmt, wie die Ag. Havas
meldet , England Kenntnis von dem Protokoll mit dem
Vorbehalt betreffend die eventuellen Entscheidungen der Kon¬
ferenz über oie Fragen , welche ein vorläufiges Überein¬
kommen nötig machen . Rußland hat die Notwendigkeit des
Zusammentrittes einer Konferenz betont, sowie den Wunsche
mit Österreich-Ungarn und den anderen Mächten bezüglich
ihres Zusammentritts sich zu verständigen. Italien ist der
Ansicht , daß die Frage der Konferenz nunmehr reif sei ; es hat
ein Programm vorgezeichnet .

* Konstantinopel , 20 . März . Der montenegrinische Ge¬
schäftsträger legte in einer Unterredung über die äußere
Lage den Standpunkt Montenegr o s und Ser¬
biens dar . Der zwischen den beiden Ländern bestehende
Militär vertrag beziehe sich sowohl auf den Offen¬
siv - als auch aus den Desensivfall . Die geringste Konzes¬
sion für Serbien und Montenegro bestehe in der Neu -
tralitätserklärung eines Streifens von
Novibazar oder Bosnien . Mit der Aufhebung
des Artikels 29 des Berliner Vertrages werde sich Mon¬
tenegro nicht begnügen , denn die Bestimmun¬
gen des Artikels würden sie lacto auch jetzt nicht gehal¬
ten . Die Lage seiernst , da von einem weiteren
Notenwechsel nicht viel zu erhoffen sei.

Der stellvertretende Minister des Äußern erklärte be¬
züglich derStelIung der Türkei , von der Abtre¬
tung oder Neutralitätserklärung eines Strei¬
fens von Novibazar könne keine Rede sein . Auch
die Großmächte würden nicht einwilligen .
Die Konferenz könne nur in Betracht kommen , wenn
dieterritorialenAnsprüche Serbiens ausg e-
schaltet würden . Das Verbot der Waffen¬
durchfuhr sei in der gestrigen Sitzung des Minister¬
rats endgültig öestätigt worden. Die Regierung sei da¬
bei nur von dem Wunsche geleitet, die Erregung Serbiens
nicht noch mehr zu erhöhen . — Für die Türkei seien mi¬
litärische Maßregeln nicht nötig, da in den bedrohten Ge¬
bieten eine genügende Trnpvenmacht sei . Die Lage
sei ernst , aber aus dem weiteren Notenaustausch sei
nochimmer eine friedliche Lösung zu er¬
hoffen . Bezüglich Deuts chlands erklärte der Mi¬
nister , die Pforte erkenne durchaus die Haltung Deutsch¬
lands an . Deutschland sei derjenige Staat , dessen Vor¬
gehen in der ganzen Angelegenheit die meiste Besonnen¬
heit zeige.

* Venedig, 20 . März . Der Vertreter des Militärblattes
„Regatione " erfährt , das Kriegsministerium arbeite an einer
Vorlage über Verstärkungen an der Ost grenzeItaliens . Der Abmarsch einer Festungsartillericbrigadevon Turin nach Venedig sei beschlossen und stehe unmittelbar
bevor.

* Saloniki , 20. März. Von der türkischen Regierung ist die
Erlaubnis eingegangen, auch den Rest der Munition
und Geschosse von der Ladung des Dampfers „Crime y"
und das Dvnamit von der Ladung des „ Archis " nach Ser¬
bien zu befördern . Die Erlaubnis für weitere Sendungen
wurde kategorisch verweigert .



* Konstantinopel , 20 . März . Dem „ Tanin " zufolge wurden
drei Bataillone und 1 Batterie gegen den Albanesenchef
Jssa Boletinac gesandt, der sich mit verschiedenen An¬
hängern des alten Regimes inJstenhkbei Jpekver -
schanzt hat .

Deutscher Werchstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 19. März .
Abg. Noske (Soz . ) fortfahrend : Wie steht es mit den Vorar¬

beiten zur Revision des Beschwerderechts? Verschiedene Fälle
haben gezeigt daß die Bestrafung der Vorgesetzten wegen Miß¬
handlung oder Beleidigung Untergebener eine viel zu milde
ist. Die im vorigen Jahre angenommene Resolution auf tat¬
sächliche Durchführung der Öffentlichkeit der Mili¬
tärgerichtsverhandlungen ist bisher Nicht durchge¬
führt werden . Wie steht es mit der Revision des Militär -
strafrechtes ? Der jetzige Zustand kostet uns viele Men¬
schenleben, denn unsere Selbstmordstatistik ist mit 0,4 Proz .
die höchste von allen , mit Ausnahme der österreichischen und
derjenigen der Vereinigten Staaten . Wie kommt der Kriegs¬
ministor dazu , die Sozialdemokraten die doch auch im Ernst¬
fälle gebraucht werden , als Verbrecher zu schmähen und zu be¬
haupten , sie propagieren den Meineid ? Es ist nicht wahr daß
Bebel in Dresden die Worte über das Heerwesen gesprochen
hat , die ihm vom Kriegsminister in den Mund gelegt worden
sind. Gegner des Heeres sind wir nicht, wir wollen nur eine
Reform des Heerwesens . Das Heer ist nicht mehr ein Boll¬
werk zum Schutze des Absolutismus , sondern ein Instrument
der bürgerlich- kapitalistischen Ordnung gegen die aufstrebende
Arbeiterklasse. Solange der Heeresorganismus nicht geändert
und Mitzstände nicht beseitigt werden , rufen wir : Nieder mit
dem Militarismus !

Gegen die Behauptung Noskes, ein sächsischer Schütze sei zu
Tode gehetzt worden , wendet sich der sächs. Bevollmächtigte Frhr .
von Salza und Lichtenau : Die Sache liegt doch anders . Der
Laufschritt wurde in zulässigem Umfange ausgeführt . Nach sei¬
ner Beendigung brach der Schütze zusammen und starb alsbald .
Die Begnadigung des betreffenden Unteroffiziers zu sechs Wo¬
chen Festungshaft ist deshalb erfolgt , weil die Sektion des Ver¬
storbenen ergab , daß er schwer krank , eine verwachsene Lunge,
sowie Herzerweiterung hatte , die den Tod herbeigeführt hat .
Die Ermittlungen darüber , ob der Mann schon bei seiner Ein¬
stellung krank war , sind noch nicht abgeschlossen .

Abg . Hagemann (natl .) : Wie kann Herr Noske sich über den
Angriff des Kriegsministers wundern ? Hat doch Herr Stück-
len zuerst angefangen . Sollen wir schweigen , wenn die So¬
zialdemokraten gegen unser Heer solche Vorwürfe erheben ?
Unseren Truppen müssen wir dankbar sein für ihre Hilfelei¬
stung bei den Hochwassergefahren in Thüringen und in der
Altmark .

Abg . Kopsch (frs . Vpt .) : Ich weise darauf hin , daß in diesem
Jahre der Etat von vorherein sparsamer ausgestellt worden
ist . An der Präsenzstäke kann doch jetzt nicht gespart werden,
das ist doch nur beim Dispositionsfonds , bei den Reisekosten
und Bauten möglich und da haben wir sorgfältige Prüfung
obwalten lassen. Fraglich erscheint uns , ob die Musikkorps
in ihrer jetzigen Stärke beizubehalten sind . Die private Tä¬
tigkeit der Militärmusiker sollte eingeschränkt werden . Wert¬
volle , brachliegene Grundstücke, die von der Heeresverwaltung
so gut wie gar nicht benutzt werden , sollten veräußert werden.
Der Mangel an Offizieren und Militärärzten liegt in erster
Linie an den kosessionellen Bedenken, die insbesondere den jü¬
dischen Medizinern entgegengebracht werden. Die Theorie ,
daß ein Reserveoffizier nicht sozialdemokratisch wählen darf ,
führt solange zu den schweren Konflikten , als es Stichwahlen
und die Theorie vom kleineren Übel gibt So ist auch der Fall
des aus dem Ossiziersstande entfernten Dr Brabant in
Hamburg zu beurteilen . Tatsache ist , daß die Zahl der Re¬
gimenter mit nur adeligen Offizieren in letzter Zeit nicht ab,
sondern zugenommen hat .

Kriegsminister von Einem : Herr Noske meint , ich hätte die
Sozialdemokratie in unerhörter Weise angegriffen und verun¬
glimpft . Das habe ich nicht getan . Ich habe nur zitiert , was
in der Sozialdemokratie in Presse und Wort stets zum
Ausdruck gebracht worden ist . Hat Auer nicht den Eid als
einen Zwirnsfaden bezeichnet und Goldstern als Formel , über
die nicht gestolpert werden sollte ? Die „Leipziger Volkszeitung"
sagte, daß die Sozialdemokratie dem von den Volksvertretern
verlangten Eide keine Bedeutung beilege, versteht sich von
selbst. An anderer Stelle heißt es, daß der Bruch des Fahnen¬
eides nicht verwerflich sei . Wir zwingen niemand zum Dienst
als Sklaven . Jeder leistet seine gesetzliche Pflicht und in der
Verfassung ist auch der Eid vorgeschrieben. Habe ich da etwas
Falsches gesagt ? Durchaus nicht . Sie haben in Jena eine
Resolution angenommen , die die Sozialdemokratie verpflichtet,
dahin zu wirken, daß den jungen Mannschaften Abscheu vor
dem Militärdienst beigebracht werden soll. Herr Bebel hat zwei¬
fellos sein ganzes Leben lang tüchtig gearbeitet , aber immer mit
dem ausgesprochenen Zweck, den Staat über oen Haufen zu
werfen . Würde ich das bezweifeln, so würde ich Herrn Bebel
geradezu beleidigen . (Heiterkeit .) Er hat auch prophezeit, aber
so schnell , wie er meinte , ist der Kladderadatsch nicht gekommen .
Mir liegt eine geradezu empörende Agitationsschrift für Sol¬
daten vor. Darin heißt es, daß im Falle des Krieges die Rekru¬
ten , resp. die Reservisten sich weigern sollten. (Rufe : Wo steht
das ? ) Bei Kautsky , kennen Sie den ? (Große Heiterkeit .) Der
Minister verliest den betreffenden Absatz , unterbrochen von fort¬
gesetzten Zwischenrufen der Sozialdemokraten , die von der
Rechten mit lebhaften Rufen : Ruhe ! erwidert werden. (Abg.
Frank - Mannheim ruft : Militärjesuit ! Präsident Graf Stol -
berg ruft den Abgeordneten zur Ordnung . Lebhafter Beifall bei
der Mehrheit .) Der Kriegminister fährt fort : Ich habe also
duchaus nicht die Sozialdemokratie in unerhörter Weise ver¬
unglimpft . Ist . das geschehen , so liegt das an der Sozialdemo¬
kratie selbst .

Kriegsminister von Einem fährt fort : Wenn Herr Noske
wünscht, daß das Schimpfen aufhöre , so hoffe ich , daß er auch
Einfluß aus den Ton der sozialdemokratischen Presse in dieser
Hinsicht gewinnt (Große Heiterkeit ) und daß nicht wieder der¬
artiger Terrorismus getrieben wird , wie bei den letzten Wahlen ,
durch den ganze Familien ihrer Existenz beraubt wurden . Das
ist viel schlimmer, als wenn ein Soldat einmal einen Puff oder
Schlag bekommt. (Lebhaftes Sehr richtig !)

Abg. Rieseberg (Wirtsch. Vgg .) : In den Jugendorganisationen
sollte auf Verhütung des Zigarettenrauchens gesehen werden.
Dadurch wird infolge Herzfehler Dienstunbrauchbarkeit verur¬
sacht . Die Angriffe der Sozialdemokratie gegen den Kriegs¬
minier machen wir nicht mit . Wir haben großes Vertrauen
zu dem Minister und bitten ihn , bei Lieferungen möglichst
das Handwerk zu berücksichtigen .

Nächste Sitzung Samstag 1 Uhr : Fortsetzung.

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 20 . März .

Präsident Graf Stolberg eröffnet um 2^ Uhr die Sit¬
zung . Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der
zweiten Lesung des Militäretats .

Abg . Gothein (frs. Vgg .) : Der Vorwurf, daß wir plan¬
los Astriche gemacht hätten, ist unbegründet . Im Ge¬
genteil, wir haben jede Position intensiv geprüft. Bei
der gegenwärtigen neuen Heeresorganisation und bei der
Umbewafsnung sind zwar Ersparnisse zu machen. Einen
Teil der Kosten verursacht unsere Zollpolitik. Der Zoll
für Hafer wird hauptsächlich von der Heeresverwaltung
getragen . Die Naturalienverpflegung kostet bei der
jetzigen Zollpolitik 173 Millionen gegen 100 Millionen
von früher . Die politische Lage Deutschlands
ist ohne Zweifel günstiger als früher . Die französische
Bevölkerung ist im Rückgang begriffen und so lange
Rußland seine gegenwärtige politische Haltung beibehält ,
ist eine Kriegsgefahr für uns nicht vorhanden . Die
Situation , die seinerzeit die Verstärkung unseres
Heeres veranlaßte, besteht heute nicht mehr . Das Ver¬
hältnis zwischen der Regierung und den Sozialdemo¬
kraten könnte auch bei uns angenehmer sein, wenn die
Sozialdemokraten anders behandelt würden . Wenn ge¬
werkschaftlich Organisierte von den Kriegervereinen we¬
gen ihrer politischen Gesinnung entfernt werden , so wer¬
den dadurch geradezu Sozialdemokraten gezüchtet.

* Berlin , 20. März. Der Budgetkommission des Reichs¬
tages , die heute die Beratung des Marineetats
fortsetzte, ging ein Schreiben des Reichskanzlers zu,
worin dieser mitteilt , zurzeit nicht in der Lage zu sein ,
der Budgetkommission persönlich die gewünschte Aus¬
kunft über die deutsch - englische Flottenbau -
Verständigungsfrage zu geben . Doch soll der
Staatssekretär des Äußern zu einer entsprechenden Er¬
klärung ermächtigt werden , so weit dies im Interesse des
Landes liege. Der Reichskanzler behält sich vor , bei spä¬
terer Gelegenheit selbst auf die Angelegenheit zurückzu¬
kommen.

* Berlin , 20. März. Die Finanzkommission des Reichs¬
tags beriet heute das Gas - und Elektrizitäts -
steuergesetz . In der Abstimmung wurde Z 1 gegen
4 Stimmen und sodann der Rest der Vorlage ohne De¬
batte abgelehnt ^ Nächste Sitzung Dienstag :
Branntwein st euer .

Der Postbeamtenausstand in Frankreich.
(Telegramme .)

* Paris , 20 . März . Deputiertenkammer . Unter
Unruhe des Hauses appellierte Le roh (radikaler Republika¬
ner ) an die Wachsamkeit der Regierung und die republikanische
Gesinnung der Postbeamten , um der gegenwärtigen unhalt¬
baren Lage ein Ziel zu setzen. Massabuan ( unabhängiger
Republikaner ) schrieb die Schuld an dem Streik der Zusammen-
hanglosigkeit in der Verwaltung zu. Die Telephonisten seien
überbürdet . Beförderungen würden aus politischen Beweg¬
gründen vargenommen . Die Beamten erwarteten vergeblich ein
Reglement . Redner erinnert Simyan daran , daß er ebenso
wie der Arbeitsminister Viviani 1899 der Tagesordnung zu¬
stimmte , die den Postbeamten das Streikrecht zubilligte.

Sombart (revol . Soz . ) äußert sich dahin , datz der Aus¬
stand entstanden sei , weil die Regierung im Gegensatz zu ihren
Vorgängerinnen versäumt habe, Vorbeugungsmatzregeln zu
treffen und weil sie sich ferner geweigert habe, mit dem Perso¬
nal zu verhandeln . Die Postbeamten hätten nur die Forderung
gestellt , ebenso wie die Eisenbahnbeamten behandelt zu werden.

Unterstaatssekretär Simhan ergriff hierauf das Wort und
sprach über die Besörderungsfragen und die Auskunftszettel .
Er bezog sich auf den Bericht eines Inspektors , aus dem hervor¬
gehe , daß den Vorstehern der Postämter bezüglich ihres Urteils
über ihre unterstellten Beamten immer ihre Freiheit gelassen
worden sei . Den ihm gemachten Vorwurf der Günstlingswirt¬
schaft weise er zurück .

Rouanet verteidigt unter häufigen Unterbrechungen den
Generalverband der Postbeamten . Der Staatssekretär habe sich
äußerst nervös gezeigt und sich auf die Polizei verlassen.

Minister Barthou erklärt , er habe dem Personal Garan¬
tien gegeben und ein Statut , wie es keine andere Verwaltung
besitze. Er weist sodann den Vorwurf der Günstlingswirtschaft
und Ungerechtigkeit zurück . Dieser Streik habe auch nicht den
Splitter einer Entschuldigung für sich. Man schneidet nicht die
Verbindung Frankreichs mit dem Auslande wegen einer einzi¬
gen Frage der Beförderung ab. Die Beamten revolutionieren
gegen die gesamte Nation gerade in einem Augenblicke , wo die
Regierung dringend der fortgesetzten Verbindung mit ihren
Botschaftern bedarf . Das Attentat auf die nationale Souverä¬
nität werde leicht zu einem solchen auf die normale Verteidi¬
gung. Trotzdem wolle er , der Minister , dem Personal die Mög¬
lichkeit geben , zu ihrer Pflicht zurückzukehren . Leisten sie die¬
sem Rufe nicht Folge , dann werde die Regierung strenge end¬
gültige Maßregeln ergreifen . Er , Barthou , werde eher sein
Portefeuille niederlcgen , als davon abgehen. Die Kammer be¬
schloß hierauf den öffentlichen Anschlag der Rede Barthous . Die
Sitzung wurde sodann bis 914 Uhr unterbrochen. Nach Wieder¬
aufnahme der Verhandlung verteidigte Berdoux das Vor¬
gehen der Post - und Telegraphenbeamten . Vi11e führte aus :
Es sei sicher, daß unter den Beamten große Unzufriedenheit
gegen Simhan herrsche.

Nachdem die Diskussion bis gegen 2 Uhr nachts gedauert
hatte , nahm die Kammer mit 368 gegen 211 Stimmen
eine Tagesordnung Reinach an , die besagt, die Kammer be¬
schließe , einen Streik der Beamten nicht zuzulassen. Sie drückt
der Regierung das Vertrauen aus , daß sie die Ruhe und Ord¬
nung im Postdienste wieder Herstellen werde , billigt ihre Er¬
klärungen und geht zur Tagesordnung über.

* Paris , 20. März . Über den Schluß der gestrigen Nacht¬
sitzung der Deputiertenkammer wird nachträglich noch
gemeldet : Auf die Anschuldigungen Willems gegen Barthau ,
daß er die nationale Verteidigung mit dieser Streitfrage ver¬
mengt habe, erklärte der Minister : Seit drei Tagen erhielt der
Minister des Äußeren keine Depeschen mehr , die für die natio¬
nale Verteidigung das größte Interesse haben könnten. Er ver¬
las sodann einen Bericht des Präsidenten des Norddepartements ,
wonach zwischen Paris und der belgischen Grenze 37 Linien un¬
terbrochen seien, und fuhr fort , die einzigen noch intakten inter¬
nationalen Linien sind die mit Berlin , Mülhausen , Basel , Wien
und Zürich, im Innern sind noch in Betrieb die mit Bordeaux ,
Clermont , St . Etienne , Lyon, Larochelle, Orleans , Le Mans
und Brest. Darauf wurde die Debatte geschloffen . Vizepräsi¬
dent Berteaux gab einige Tagesordnungen bekannt. Mini¬
ster Barthou erklärte sich für die Tagesordnung Re in ach.
Varenne brachte folgende Tagesordnung ein : „Die Kammer ist

darauf bedacht , die Ordnung in der Verwaltung der Post wie¬
der hergestellt zu sehen und vertraut auf den Geist
der Gerechtigkeit der Regierung und den Geist der Disziplin
des Personals , um dieses Ergebnis herbeizusühren . Zur Unj-
tersuchung wird eine Kommission von 22 Mitgliedern eingesetzt."
Der erste Teil dieser Tagesordnung wurde durch Handaufheben
angenommen . Der zweite Teil betr . Einsetzung einer Kom¬
mission, bei dem Barthou die Vertrauensfrage stellte, wurde
mit 354 gegen 288 Stimmen abgelehnt . Varenne und andere
Deputierte fragten sodann , was an der Meldung eines Abend¬
blattes wahr sei , daß einige Beamte der Postverwaltung abge¬
setzt wurden (Bewegung) . Barthou erklärt , gegenwärtig sei noch
keine endgültige Absetzung erfolgt . Die Regie¬
rung habe den Beamten Bedenkzeit zum Überlegen lassen wol¬
len . Rach der gemeldeten Annahme der Tageordnung Reinach
wurde die Sitzung ausgehoben. Nächste Sitzung Montag 2 Uhr.

» * »
* Paris , 20 . März . Das Komitee zur Verteidigung des Syn -

dikatsrechts hat zur Unterstützung des Ausstandes
der Post - und Telegraphenbeamten beschlossen , die Möglichkeit
eines Generalstreiks im gesamten Staatsdienste , im
öffentlichen Dienste und in Handel und Industrie ins Auge zu
fassen , falls der Streik der Post - und Telegrapenbeamten nicht
schnell zu ihren Gunsten entschieden wird .

* Paris , 20 . März . Das nach der Kammersitzung versam¬
melte Ausstandskomitee der Postbeamten versicherte
im Gegensatz zu den Behauptungen des Ministers Barthou ,
datz ein Fall von absichtlich schlechter Arbeit nicht vorgekommen
sei . Das „ Echo de Paris " schreibt , es werde keine Dien st -
entlassung von Beamten ausgesprochen werden , die ihren
Dienst wieder aufnehmen .

Srossberzogluin Raden .
* Karlsruhe, 20 . März.

Gestern abend wohnte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog einem Vortrag beim Offizierkorps des Land¬
wehrbezirks Karlsruhe im großen Rathaussaal , Ihre Kö¬
nigliche Hoheit die Großherzogin einem vom Flottenver¬
ein veranstalteten Vortrag im Museumssaal bei.

Heute vormittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Legationsrats Or . Seyb
und erteilte von halb 10 Uhr an den nachgenannten Per¬
sonen Audienz : dem Finanzrat Kempff bei der Zolldirek¬
tion, dem Landesgeologen Bergrat Or . Schalch , dem
Oberamtmann Or . von Seubert , dem Ersten Bürgermei¬
ster Or . Paul und dem Fabrikanten Himmelheber in
Karlsruhe, den Forstmeistern Koenige in Lahr , Fürsten¬
werth in Rastatt und Widmann in Ettlingen , dem Direk¬
tor Blümmel vom Realprogymnasium in Waldshut, dem
Professor Müller in Tauberbischofsheim , dem Vorstand
der BahnbauinspektionOberingenieur Lehmann in Kehl ,
den Professoren Ehlers in Müllheim, Pfeiffer in Lahr
und Grundier in Radolfzell, dem Amtmann vr . Keller in
Müllheim, dem Bürgermeister Rehm in Emmendingen,
dem Sparkassenrechner und Landtagsabgeordneten Reiff
in Söllingen und dem Gasthofbesitzer Brenner in Baden.

Um die Mittagszeit empfingen Ihre Königlichen Ho¬
heiten der Großherzog und die Großherzogin Ihre Kö¬
nigliche Hoheit die Herzogin Philipp von Württemberg,
Höchstwelche zum Besuch Seiner Großherzoglichen Hoheit
des Prinzen und Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzes¬
sin Max hier anwesend ist.

Ihre Königliche Hoheit Großherzogin Luise empfing
heute mittag den Besuch Ihrer Königlichen Hoheit der
Fürstin Mutter zu Wied mit Tochter Ihrer Durchlaucht
der Prinzessin Luise . Ihre Königliche Hoheit die Groß¬
herzogin begrüßte die hohen Gäste am Bahnhof und ge¬
leitete. dieselben zum Schloß. Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin nahmen am cke-
jeuner im Schlosse teil . Ihre Königliche Hoheit die Für¬
stin zu Wied reiste um halb 6 Uhr nach Wiesbaden zu¬
rück .

Gegen abend nahm Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog den Vortrag des Geheimerats Or . Freiherrn von
Babo entgegen .

* (Großh . Hoftheater . ) Von der Generalbirektion wird uns
mitgeteilt : In der kommenden Woche bringt das Schauspiel am
Dienstag 23 . März Nestroys Zauberpoffe „Lumpaciba -
gabundus " und am Freitag den 26 . die erste Wieder¬
holung des neueinstudierten „Chmbeltn " . — In der
Oper erscheint am Montag den 22. März nach sechsjähriger
Unterbrechung Glucks „Orpheus und Eurydike " in
Neueinstudierung . Als Festvorstellung aus Anlaß des Besu¬
ches Seiner Majestät des Königs von Sachsen am Samstag
den 27 . März wurde Höchsten Orts Delibes „Lakme " be¬
fohlen. Die Besucher dieser Festvorstellung werden gebeten,
in Festkleidung (Herren im' Frack, Damen in Hellen Kleidern )
zu erscheinen. Der Opernspielplan sieht sonst noch vor : Don¬
nerstag den 25 . . „Freischütz " und Sonntag den 28 . „ Fi¬
del i o"

. Am Mittwoch den 31 . März findet auf Allerhöchsten
Befehl für die an Ostern zur Entlassung kommenden Volks¬
schüler abends 514 Uhr eine Aufführung von Schillers „W iI -
Helm Teil " statt . — Die zum Gedächtnis Ernst von
Wildenbruchs geplante Neueinstudierung der
„Quitzows " wird für den 3. April vorbereitet . In den
Opernspielplan der nächsten Zeit wird Puccinis „Boheme "
und Mozarts „ Entführung aus dem Serail " wieder
ausgenommen . — Für Mitte April ist eine Aufführung von
Kleists „Käthchen von Heilbronn " in Aussicht genom¬
men . In Vorbereitung befindet sich Wagners „Tristan
und Isolde ".

* (Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 18. März .)
Nach Mitteilung des Großerzoglichen Geheimen Kabinetts
wird Seine Majestät der König von Sachsen am 27 . d .
M .. mittags zwischen 12 und 1 Uhr zum Besuche der Groß -
herzoglicheu Herrschaften in hiesiger Stadt eintreffen und bis
28 . d . M . dahier verweilen . Es wird beschlossen , aus diesem
Anlässe die Einzugsstraßen ÜKrieg- und Karlfriedrichstraße )
und oen Marktplatz zu beflaggen bezw. zu schmücken. Die Ein¬
wohnerschaft soll um Beflaggug der Häuser ersucht werden .
— Der Vorstand des deutschen Städtetags teilt einen Abdruck
der von ihm an den Reichstag gerichteten Petition , betr . die
Abänderung der §8 21 und 23 des Entwurfs eines Arbeits¬
kammergesetzes , mit . Darin wird beantragt , daß die
Kosten der Arbeitskammern den Interessenten (Arbeitgebern
und Arbeitern ) und nicht, wie im Gesetzentwürfe vorgesehen.



den Gemeinden , auferlegt werden , falls aber an der grund¬
sätzlichen Kostenflicht der Gemeinden festgehalten wird , dem
§ 23 des Entwurfs eine Fassung gegeben werde , nach der den
Gemeinden die Möglichkeit der vollständigen Wiedereinziehung
ihrer dafür gemachten Aufwendungen gewährleistet werde.
Der Stadtrat erklärt sich hiermit einverstanden . Nach Bera¬
tung auf der Städtekonferenz wird beschlossen , mit Wirkung
vom 1. Januar d . I . an die Vergütungen der vertragsmäßigen
und der nichtetatmäßigen Handarbeits - und Haushaltungs¬
lehrerinnen von 900 bis 1200 auf 1000 bis 1500 zu erhöhen.
Der hiernach im laufenden Jahre erwachsende Mehraufwand
beträgt 3700 M . — Beim Bürgerausschuß wird die Zustim¬
mung dazu beantragt , daß für die in verschiedenen Gebieten
des deutschen Reichs durch Hochwasser heimgesuchten Bewohnereine Geldspende von insgesamt 2VV0 M . aus der Stadtkasse
bewilligt werde. Auch ist der Stadtrat gerne bereit , freiwilligeGaben der Einwohnerschaft entgegenzunehmen und an die
Beschädigten abzuführen . — Mit der Beratung des diesjäh¬
rigen Gemeindevoranschlags im Bürgerausschuh
Wird nach Wunsch der Prüfungskommission der Stadtverord¬
neten Mittwoch den 14. April d . I . begonnen werden . — Der
frühere Gemeindewaisenrat für den Stadtteil Rintheim , Wil¬
helm Schäufele , wird zum Armen - und Waisen¬
pfleger für jenen Stadtteil ernannt . — Der Entwurf einer
Aweisung an die städtischen Ämter und Betriebe zur Durch¬
führung des neuen Arbeiter st atuts und des Lohntarifs
wird gutgeheißen.

L (Der Vorstand des Badischen Landesverbandes des Deut¬
schen Flottenvereins ) veranstaltete gestern abend im großen
Museumssaal eine Vorstellung des bekannten wissenschaft -
lichen Theaters für Meereskunde , Schiffsbauaus¬
stellung Berlin 1908 . Ihre Königliche Hoheit die Großher¬
zogin beehrte den Vortrag durch ihren Besuch und wurde
von den Mitgliedern des Vorstandes beim Eingang empfangen
und in den Saal geleitet . Es war eine sehr anregende und
lehrreiche Veranstaltung , die in Wort und Bild einen zusammen¬
fassenden Überblick über Bau und Betrieb der Handels - und
Kriegsmarine gab. Das Thema lautete : Wie Schiffe entstehen
und vergehen" . Zu zahlreichen Lichtbildern und kinematogra -
phischen Darellungen hielt Marineschriftsteller Lehmann -
Felskowskh einen sehr instruktiven erläuternden Vortrag .
Er sprach über den Schiffbau in alter Zeit , über die Bedeutung
der Schiffe als Kulturträger und als wichtigstes Instrument
der politischen Herrschaft. Deutlich habe uns an dem Schicksal
der Republiken am Mittelmeer (Venedig und Genua ) und der
Hansa die Geschichte gezeigt, wie mit der Schiffahrt die politische
Macht steht und fällt Auf der Leinwand erschienen die Venezia¬
nische Prachtgaleere Bucintoro und einige französische und eng¬
lische Prunkschiffe aus dem 17. und 18. Jahrhundert . Bis ins
vorige Jahrhundert hinein war Holz das einzige Material für
den Schiffbau und Wind die einzige Triebkraft . Erst als die
Dampfkraft den Wind ablöste, als Stahl und Eisen das Holz
verdrängte und die Erfindung der Schiffsschraube eine unge¬
ahnte Steigerung der Fahrgeschwindigkeit ermöglichte, begann
der Schiffsbau in modernem Sinne . Zahlreiche Bilder zeigten
hierbei , wie auf den Riesenwersten die gewaltigen Handels¬
und Kriegschiffe von 20 000 und mehr Tonnen Wasserver¬
drängung entstehen, die einen Kostenaufwand bis zu 4b Mil¬
lionen Mark erfordern . Ein kinematographisches Bild zeigte
den Stapellauf des Riesendampfers „Augusta Viktoria "

. Der
Redner gab dann , immer unter Vorführung entsprechender Bil¬
der , eine Schilderung der Montierung der Stahlplatten , der
inneren Einrichtungen , der Schutzvorrichtungen und Signal¬
apparate . Dann zeigten wieder andere Bilder den Seekrieg
in alter Zeit und der Kinematograph ließ uns in prächtigen
Manöverbildern den modernen Krieg im Frieden sehen. Unsere
stolze Schlachtflotte zog klar zum Gefecht an uns vorbei , eilige
Torpedoboote durchschnitten die schäumenden Wogen und abge¬
schlossene Torpedos zogen ihre langen Linien auf der Meeres¬
fläche . Dann sprach der Redner vom „Vergehen " der Schiffe,
von Strandungen und Zusammenstößen , und von der normalen
Lebensdauer , die beim Kriegsschiff etwa 20 Jahre beträgt , dann
wird es zur Hulk und in dem Kriegshafen zu Lazarett - und
Kasernenzwecken benutzt. Auch das leider nicht selten durch
tragische Katastrophen herbeigeführte „Vergehen " der Schiffe
wurde durch viele Bilder illustriert . Der Vortrag , der vielen
Beifall fand war in seiner Anschaulichkeit wohl geeignet , dem
Binnenlände einen fesselnden Einblick in das vielgestaltige Ma¬
rinewesen zu gewähren und lebhaftes Interesse anzuregen .

* Vom Städtischen Krankenhause . ) In dem Ärztepersonalder medizinischen Abteilung des städtischen Krankenhauses
treten , mit Wirkung vom 1 . April d . I . an , folgende Änderun¬
gen ein : der l . Assistenzarzt Dr . Mayerle und der Medi¬
zinalpraktikant Dr . Helbing scheiden aus . Dafür werden
übertragen : die Stelle des 1 . Assistenten dem Dr . Stockert , die
Stelle des II . Assistenten dem Dr . Schlüchterer , die Stelle des
III . Assistenten dem Medizinalpraktikanten Max Gumprich,die Stelle des IV . Assistenten der Medizinalpraktikantin Alice
Leiter . — Die Stelle der Vorsteherin des städtischen G e ne -
sungsheims in Baden - Baden wird dem Fräulein
Jda Sch ätzle , zurzeit in Ettlingen , übertragen . — Das
Großherzogliche Ministerium des Innern beabsichtigt, nacheinem vom Bundesrat festgestellten Entwurf Vorschriften
über die Prüfung und Anerkennung von Krankepslege -
personen zu erlassen. Es ist der Meinung , daß in staat¬
lichen oder sonstigen vom Staate für diesen Zweck anerkannten
Krankenanstalten Gelegenheit zur Erlangung der nach den
Vorschriften nachzuweisenden Ausbildung , die nach den dem
Entwürfe beigegebenen Grundsätzen zu erfolgen hat , gegeben
werden sollte. Das Großherzogliche Bezirksamt hat mit Bezug
hierauf angefragt , ob der Stadtrat bereit ist , im hiesigen städ¬
tischen Krankenhaus eine den Vorschriften entsprechende
Krakenpflegeschule einzurichten . Die Anfrage wurde vom
Stadtrat bejaht.

L (Karlsruher Varietes . ) Im Kolosseum erregt zurzeit Mr .
James Edison mit seinem „ elektrischen Rätsel " allgemeines
Staunen . Ein elektrischer Strom von über 500 000 Volt ven-
wag ihm nichts anzuhaben . Im übrigen sind die Broth -Sun -
dermann vorzügliche Turner am dreifachen Reck und die beiden
Alberts ausgezeichnete Krastghmnastiker . Neubert und Ree lie¬
fern eine flotte Tanzszene , Gusti Perlo ist eine flotte Soubrette
und Mirzl von Wenzl eine vorzügliche Jodlerin . Ebenso findetder bayerische Charakterkomiker Toni Buck vielen Beifall . Gute
kinematographisches Bilder machen einen unterhaltenen Ab¬
schluß . — Im Apollotheater führt Paula Duval einen großar¬tigen Dressurakt vor, der Equilibrist Briand imponiert durchseine tolle Automobilfahrt , wobei er aus dem kleinen Auto
Kops steht. The Maydrooth Family produziert sich mit einemneuen Sensationsakt , Fritzi Vertier ist eine graziöse Tanz - und
Gesangskünstlerin , Hugo Römer ein moderner Humorist undguter Sänger , der mit seinen parodistischen Liedern vielen
Beifall findet Miß Corel unterhält als englische Soubrette undgewandte Barfutztänzerin . Den Schluß macht der hervorragendleistungsfähige Athlet Alfredo Marschall.

^ (Aus dem Polizeibericht . ) Gestern nachmittag nach 5 Uhrverunglückte ein verheirateter Bierführer in der altenBrauerei Printz , Herrenstr . 4 , beim Hinablassen von gefülltenBierfässern in den Keller, wobei ihm der linke Unterschenkelabgeschlagen wurde . Der Verunglückte wurde nach Anlegungeines Notverbandes von Mitgliedern der Freiwilligen Sa¬nitätskolonne in das städtische Krankenhaus verbracht .

* Mannheim , 20. März . Zum Kapitel Lehrmittelfrei¬heit machte Stadtschulrat Sickinger in der Bürgeraus¬
schutzsitzung folgende Ausführungen : Im laufenden Schuljahrebeträgt die Zahl der Schüler , welche die Lehrmittel unentgelt¬lich geliefert bekommen , 7873 . Das sind 30 Proz . der Gesamt¬heit und ein Aufwand pro Kops von 4ZH M ., macht den Betragvon 35 000 M . aus . Redner unterstützt den von allen Fraktio¬nen wiederholt geäußerten Wunsch , daß die Abgabe der Lehr¬mittel an alle Schüler erfolgen soll, deren Eltern dieses wün¬
schen, und zwar ohne Prüfung der Bedürftigkeit .

ch Badenweiler , 18. März . Vom Kandel , Turner undder Halde werden Schneehöhen von 130, 150 und160 Zentimeter gemeldet bei 6 und 7 Grad Kälte und
ausgezeichneten Skibahnen . An den Ausläufern des Ge¬
birges bis zum Rheintal herunter hat der lang andauerndeWinter die Arbeiten in den Weinbergen sehr in Rückstand
gebracht , so daß der Rebschnitt, der sonst im Monat Februar vor
sich geht, fast noch überall auszuführen ist . — Dem Fonds Min¬derbemittelter Handwerksmeister des Erholungsheims
„ F r i e d r i chs h o r t " in Bad Sulzburg ist von der Firma
Hammer und Helbling in Karlsruhe anläßlich ihres lOOjähri-gen Bestehens der Betrag von 200 M . zugewiesen worden . —
In der Versammlung der Imker des Kreises Lörrach ,der der Vorstand des badischen Landesverbandes anwohnte ,wurde beschlossen, die Generalversammlung , verbunden miteiner Landesausstellung für Bienenzucht am 28., 29 . und 30 .
August in Lörrach abzuhalten . — Der Bürgerausschuß inDon a u eschingen beschloß, den Rathausneubau nachden Plänen des Herrn Professors Eugen Beck in Karlsruhe , diemit dem ersten Preis bedacht wurden , ausführen zu lassen . Der
Gesamtvoranschlag für das Rathaus beläuft sich auf 250 000 M.

Karlsruher Kunst.
Der Lichthof des Karlsruher Kunstgewerbe-Museums enthält

gegenwärtig eine Ausstellung von Erzeugnissen der Kunst¬
gewerblichen Meisterkurse des Nürnberger
Gewerbemuseums . Diese Meisterkurse sind im Früh¬jahr des Jahres 1901 vom Direktor des Museums , Oberbau¬rat von Kramer , ins Leben gerufen worden . Sie sollen dem
Nürnberger Kunsthandwerk „ durch unmittelbaren Einfluß her¬
vorragender Künstler " den Weg aus der rein historischen Stil¬
rekonstruktion zu einem gesunden selbständigen — auch vonden Entartungen des „modernen Stils " freien — künstleri¬
schen Schaffen bahnen . Die Künstler , die bis je^ zur Leitungder Kurse berufen worden sind , sind Peter BcWens , Richard
Riemerschmid und Paul Haustein ; die Teilnehmer sind fast
durchweg Nürnberger Kunsthandwerker — außer kleinen
Werkstättenmeistern auch größere Firmen . Die Ausstellunggibt ein vielseitiges Bild von den Früchten , welche diese Mei¬
sterkurse in einer siebenjährigen Kulturarbeit gezeitigt habenund zeigt, wie weit das angestrebte Ziel : die Entwicklung des
künstlerischen Formensinns auf Grund einer sachlichenLösung jeder Aufgabe aus Zweck und Material erreicht wor¬den ist ; namentlich ist die Schulung des Materialgefühls eineder wichtigsten Ausgaben der Kurse. Wenn nun im einzelnenauch noch Reste von spielerischer Formenbehandlung zu über¬winden sind , so sehen wir doch im ganzen , wie der Zug nachkonstruktiver Einfachheit und Materialgerechter Gediegenheitdurchdringt . Besonders schöne Beispiele in diesem Sinn zeigennamentlich die Drechslerarbeiten und die Metallarbeiten :
allerhand Schalen, Gefäße und Kleingeräte aus Holz, Gefäßein Zinnguß , Leuchter, Teemaschinen u . dgl. aus getriebenemMessing mit Emaileinlagen usw. Aus manchen dieser Arbeiten
spricht auch schon eine originelle Erfindungsgabe ; auch eigen¬artige praktische Ideen , mancherlei Vervollkommnungen der
Gebrauchsfähigkeit eines Gegenstandes finden wir . vertreten .Die Verfeinerung des Farbengeschmacks konnte namentlich aufdem Gebiet der Kunststickerei und des Bucheinbands erprobtwerden. Was den Arbeiten das eigentliche Fundament ihreskünstlerischen Wertes verleiht , das ist die Sorgfalt der persön¬lichen Durchbildung und Ausführung : es ist keine Massen¬industrie , sondern gediegenes Kunsthandwerk. " -

Im Kunst verein hat Adolf Luntz eine Kollektion von
Landschaften ausgestellt, in denen er neben einheimischen Mo¬tiven auch interessante Objekte aus Galizien — Bauerndörfervon eigenartig malerischem Form - und Farbencharakter — mitdem ihm eigenen satten und harmonischen Reichtum der Farbebehandelt . x . IV.

Weueste WcrcHvichterr unö Getegverrnrne.
* Berlin , 20 . März . Seine Majestät der Kaiser

sprach heute beim Reichskanzler vor .* Berlin , 20 . März . Seine Majestät der Kaiser verliehdem türkischen Minister des Äußern Rifaat Pascha das Groß¬kreuz des Roten Adlerordens . Der Reichskanzler empfinggestern Rifaat Pascha, auch der Staatssekretär des Auswär¬tigen Amtes v. Schön hatte mit Rifaat Pascha eine längereBesprechung.
* Wien, 20. März . Abgeordnetenhaus . In der Be¬

ratung des Rekrutenkontingents erklärte Abg. vr .Susterjic (Slovene ) , die Südslawen wünschen den Frieden ,weil sie im Kriegsfall gegen ihre eigenen Brüder kämpfenmüßten . Sämtliche Völker Österreichs werden ihre Pflicht blu¬tigen Herzens erfüllen. Er appelliert an Rußland , daß es seinenEinfluß in Belgrad mit aller Entschiedenheit im Interesse des
Friedens geltend mache. Der Landesverteidigungsminister er¬klärte darauf : Unsere Armee steht wie aus einem Guß , voneinem Geiste beseelt , wohlgerüstet, schlagfertig und achtung¬gebietend bereit , ihre Treue zu erweisen und zu schützen, wasdes Bürgers Fleiß geschaffen . Legen Sie nunmehr auch Zeug¬nis ab für das Vertrauen , das Sie in die Armee setzen.Der Abgeordnete Chiari erklärte namens des deutsch -nationa¬len Verbandes : Wir Deutschen wollen nickt den Krieg , wirwollen den Frieden , aber nicht um jeden Preis , nicht um heuteden Frieden zu erhalten und morgen den Krieg mit um sogrößeren Opfern führen zu müssen . Wir werden für das Re¬
krutenkontingent stimmen. Die Debatte wurde darauf geschlos¬sen und die Vorlage mit 289 gegen 103 Stimmen
angenommen.

* London , 20. März . Balfour hat einen Antrag angekün¬digt, in dem erklärt wird , daß die Politik der Regierung in
bezug auf die sofortige Beschaffung von Schiffen des
neuesten Typs nicht derart sei , daß sie die Sicherheit des
Reiches gewäbrleilte .

* London, 20 . März . Bei dem alljährlichen Diner der inter¬nationalen Friedensgerichtsliga , die gestern abend unter
dem Vorsitze des Lordkanzlers stattfand , brachte Lord Wear -
dale einen Trinkspruch auf die englisch - deutsche
Freundschaft aus . Er sagte : Niemand in England kann
leugnen , daß es infolge seiner insularen Lage verpflichtet ist,die Überlegenheit zur See aufrechtzuerhalten . Wir dürfenaber anderseits keinen Moment vergessen , daß das Wachstum
von Industrie und Handel im großen Deutschen Reiche
diesem wie England die Verpflichtung auferlegt , die
Flotte in einer Stärke zu erhalten , die einer der Verteidigung

des Landes zur See angemessene sei. (Beifall .) Der zweite Satzsei schwieriger einzusehen infolge der Tatsache, daß Englandhartnäckig , und wie er glaube , mit Unrecht, an dem Grundsätzefesthalte , in Kriegszeit Privateigentum zur See zu kapern . Bot¬
schaftssekretär Kühlmann betontet, daß jeder an der För¬derung der Freundschaft zwischen den beiden Nationen Mitwir¬ken soll . Die Rivalität zur See darf dem nicht entgegenwirken .* London , 20. März, über das Flottenprogramm wurden
gestern noch mehrere politische Reden gehalten. So sprachTrevelyan in Liverpool. Er erklärte , die Panik sei das
Ergebnis von Übertreibungen und Nervosität. Das deutsche
Flottenbauprogramm sei nicht gegen England ge¬richtet . In London führte der Unterrichtsminister Run -ciman aus , die Panik sei grundlos . Er rechtfertigte die
Politik der Regierung und legte Verwahrung gegen das Geba¬ren der Opposition ein, die das Flottenprogramm als Wahl¬parole benütze .

* St . Petersburg , 20 . März . Heute früh ist der griechischeGesandte am St . Petersburger Hofe , Argyropoulo , ge-
storben.

* Bukarest, 19. März . Der Finanzminister unterbreitete derKammer den Budgetentwurf für das Finanzjahr 1909/10. Das
Budget balanziert in Einnahmen und Ausgaben mit 435 M i l-ltonen . Gegenüber dem Vorjahr weist das Budget eine
Erhöhung von 23 961 000 Lei auf .* Täbris , 19. März . Die Belagerung der Stadtdauert fort . In der vergangenen Nacht hörte man unausgesetztschießen. Die Truppen des Schahs setzten die benach¬barten Dörfer in Brand , die von den Einwohnern verlassenwerden . Die Brotkrise wird immer bedenklicher.

Werfchieöerres.
Frankfurt a . M ., 20. März . Redakteur Hermann Stern

begeht heute das 25 jährige Jubiläum als Mitglied der
Handelsredaktion der „Frankfurter Zeitung ".

c»c . Ludwigshafen a . Rh., 19 . März . Eine schwere Messer¬stecherei spielte sich verflossene Nacht 1 Uhr in der Marien¬
straße auf dem Hemshof ab. In einer dortigen Wirtschaft ge¬rieten der Tagner Adam Gutenbach und der Kesselschmied Druckmiteinander in Streit . Der Taglöhner Braisch nahm Parteifür Gutenbach und feuerte später auf der Straße gegen Druck
fünf Revolverschüffe ab. Druck entriß hierauf Braisch den Re¬volver und brachte ihm sowie Gutenbach eine ganze AnzahlStiche bei , die beide schwer verletzten . Namentlich hat Braischlebensgefährliche Stichwunden am Halse erlitten . Der Täterwurde verhaftet .

Wien , 20. März . Der Präsident des Evang . Oberkirchen¬rats , Geh. Rat Rudolf Frenz , Mitglied des Herrenhauses ,ist gestorben.
Die Fahrten des Reichsluftschiffs.

* Friedrichshafen , 20. März . Die gestrige Fahrt des Reichs¬luftschiffes galt einer Belastungsprobe . Es fuhrenaußer dem Grasen Zeppelin und den militärischen Vorgesetztender Luftschiffertruppe auch eine Anzahl Soldaten mit , so daßdas Luftschiff im ganzen 26 Personen zu tragen hatte ,die größte Zahl , die bisher je ein Luftschiff getragen hat . Ge¬leitet war das Luftschiff bei der Fahrt von HauptmannGeorge und Oberingenieur Müller . Die Fahrt bildet einweiteres wertvolles Glied in der langen Kette der Erfolge des
starren Systems , und war strategisch von besonderer Wichtig¬keit. Die hohe Tragfähigkeit wird , wie der „Schwä¬bische Merkur " berichtet, bei dem jetzt in Bau befindlichenneuen Luftschiff noch bedeutend erhöht werden.

Wetterbericht des Zeutralbureaus für Metrologie und Hydr .
vom 20. März 1909.

Die nordwestlicheDepression hat sich seit gestern erheblich ver¬
flacht ; von ihr aus nehmen die Barometerstände bis zu Hoch¬druckgebieten zu , die über dem Nordosten und dem SüdostenEuropas lagern . In Deutschland ist bei südöstlichen Windendas Wetter meist heiter, im Osten herrscht dabei Frost . Die
Depression wird sich voraussichtlich nur wenig geltend machen;es ist deshalb wenig bewölktes , meist trockenes und mildesWetter zu erwarten .

Wetteruachrichten aus dem Süden
vom 20 . März früh.

Lugano bedeckt 3 Grad , Triest bedeckt 8 Grad , Florenz bedeckt9 Grad , Rom Regem 11 Grad , Cagliari bedeckt 13 Grad , Brin¬
disi heiter 9 Grad .

Witterungsbeobachtungender Mrtrorolog . Station Karlsruhe.

März Barom.MM Therrn .
in L.

Wsol-
Feucht.

Fruchtig -
keil in Wind Himmelin mm Pr °z.

19 . Nachts 9"° U. 743 .2 5 .0 6.2 95 E heiter20. Mrgs . 7-« U. 744 .4 1 .3 4.5 89 wolkig20. Mittgs . 2-° U. 742 .9 16.7 4.5 32 SE h . bedeckt

Höchste Temperatur am 19 . März : 12.1 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : - 0.4.

Niederschlagsmenge , gemessen am 20. März , 7 °° früh : 0.0 nun .
Mastersta « - ! des Rheins am 20 . Mürz , früh : Schuster '

insel 0 .75in , gestiegen 10 cm ; Kehl 1 .29 m, gestiegen 9 cm :
Maxau 2.96 m , gestiegen 1cm ; Mannheim 1 .65 m ,gestiegen 2 cm -

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Dr . ^Vi^Acrs

(Lanatorium )

(Obsrba^srn)
kür Innere - d7ervenllranlce uncl LrstolunKsbeclürltiKS.OescstütMe LuclluM , ZroLer ? arlc, mcxlsrnste LinricN-
tnnK, jeglicster Loinknrt . fiikt. LmmerLüIüunK . Vas

Zairee jastr »eökknet . strosvsltte. 3
W.993

en Kros Julius Xanlsnuks . en ckstail .
Ilsiusnulnsuse 183 , zwischen Herren- und Waldstratze.
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatz¬
stoffen, Passementerien , Spitzen, Knöpfen, Weißwaren , Hand¬
schuhen , Krawatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten .
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